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Das aktuelle 
theologische Buch 

• Stuttgarter Altes Testament. Einheits­
übersetzung mit Kommentar und Lexikon. 
Hg. von Zenger, Erich. Katholische Bibelan­
stalt, Stuttgart 2004. (1962) Geb. Euro 
49,40 (D). 

Bereits 1963 hatte das 2. Vatikanische Kon­
zil gefordert, den Gläubigen sollte "die Schatz­
kammer der Bibel weiter aufgetan werden, dass 
innerhalb einer bestimmten Anzahl von Jahren 
die wichtigsten Teile der Heiligen Schrift dem 
Volk vorgetragen werden". Trotz einer qualifi­
zierten biblischen Ausbildung der Studieren­
den und wegweisenden Worten von Papst Jo­
hannes Paul II. über den Eigenwert des Alten 
Testamentes ist dieser Teil unserer Bibel weit­
hin immer noch ein Stiefkind der Predigt und 
der Arbeit in Bibelkreisen. Nicht wenige 
schreckt auch die bedrohlich steigende Flut der 
Fachliteratur. 

Mit dem vorliegenden Kompaktkommen­
tar ist dem nun emeritierten und engagierten 
Münsteraner Alttestamentler Erich Zenger ne­
ben seinen großen wissenschaftlichen Publika­
tionen ein Gemeinschaftswerk gelungen, das 
weit über den deutschen Sprachraum hinaus 
seinesgleichen sucht und der Erschließung des 
Ersten Testamentes für Verkündigung, Studium 
und persönliche Bibellektüre hervorragend 
dienen kann. 

Der respektable, drucktechnisch sympa­
thisch gestaltete Band bietet zu jedem Buch des 
Alten Testamentes eine Einführung auf der 
Höhe gegenwärtiger alttestamentlicher Wissen­
schaft sowie zwischen die Textabschnitte der 
Einheitsübersetzung in Kleindruck eingefügte, 
verhältnismäßig ausführliche Auslegungen, 
darüber hinaus ein Sach- und Begriffslexikon 
von ca. 100 Seiten und einen Anhang zu den 
biblischen Realien (Maße, Münzen, Zeittafeln, 
Karten). 

Aus der Kommentierung der Texte kann 
und soll unter dem Blickwinkel der Praxis in 
Verkündigung und Bibelarbeit nur auf das eine 
oder andere Buch beziehungsweise auf einzelne 
Perikopen hingewiesen werden. 

Die Gesamtauslegung der Mosebücher 
(13-369) umfasst eine Skizze der großen Er­
zählungsbögen von Genesis bis Deuteronomi-
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um mit ihren Anliegen, vorsichtige Linien zur 
Entstehung des Pentateuchs sowie nach Ein­
leitungen in die einzelnen Bücher und deren 
größere Abschnitte eine durchaus profilierte 
Auslegung mit dem Akzent auf dem Endtext 
beziehungsweise der Einordnung von Einzel­
perikopen in das Gesamtanliegen der Mose­
bücher. Grundlegende Texte sind dankenswert 
ausführlich dargestellt, so zum Beispiel die Ur­
geschichten von Gen 1-9, die Erzelternerzäh­
lungen als Darstellung der Volksgeschichte Is­
raels in Form einer Familiengeschichte mit 
einer fairen Gewichtung der Rollen der Mütter 
Israels oder etwa der Dekalog im Rahmen der 
Sinaierzählung, aber auch große Gesetzeswer­
ke. Hervorgehoben sei u.a. das Buch Leviticus, 
dem auch Bibelinteressierte hilflos gegenüber­
stehen. Zenger erschließt es mit seinen Vor­
schriften und Riten als Buch über "die Gnade 
und die Konsequenzen der Gottesnähe" (161), 
aktuell im Respekt vor der Schöpfungsord­
nung, der Heiligung des Alltags sowie der so­
zialen Dimension individueller Verfehlungen. 
Bedingt durch den begrenzten Umfang müssen 
allerdings manche wünschenswerten Infor­
mationen und Orientierungen zu historischen 
und theologischen Fragen zum Teil Kurzstich­
worten des angeschlossenen Lexikons entnom­
men werden (vgl. u.a. JHWH, Mose, Sinai, Ver­
stockung). 

Als notwenige Ergänzung auch zu Texten 
der Mosebücher betonen Einführung und 
Kommentar zum kriegerischen Charakter des 
Josuabuches sowie zu Richter, dass diese nur als 
eine (!) Stimme im Chor vieler anderer Stim­
men zu lesen sind, die vom Verhältnis JHWH/ 
Israel zu den Weltvölkern in Bildern des Frie­
dens sprechen und so vor dem geläufigen Miss­
verständnis vom Gott des AT als Gott der Ge­
walt und der Rache bewahren können (373). 
Das Frauenbuch Rut stellt in diesem Zusam­
menhang ebenfalls eine Gegengeschichte zur 
Gewalt gegen Frauen in Ri 19 dar. Auch theo­
logische Geschichtserzählungen wie die Sa­
muelbücher illustrieren in der Vielfalt ihrer 
Perspektiven die Notwendigkeit kanonischer 
und kritischer Lektüre von Erzählungen über 
Gewalt und Siege als Stärkung der eigenen 
Identität. Die wenig bekannten Chronikbücher 
mit ihrer Lektüre der Geschichte Israels als 
Appell zur rechten Gottesverehrung im Tempel 
werden als Beispiel lebendigen Umgangs mit 
der Schrift auch für heute ausgelegt. 
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Die in der Leseordnung der Sonn- und 
Feiertage zu Unrecht nahezu völlig fehlenden 
Bücher der Lehrweisheit mit den Psalmen sind 
ein besonders kostbarer Teil der Auslegung. Der 
derzeit wohl beste Psalmenkommentar im 
deutschen Sprachraum in dieser Dichte ist eine 
echte Hilfe für Psalmengebet und persönliche 
Lektüre: eine jeweils verhältnismäßig umfas­
sende Einleitung zu Struktur, Gattung, Theo­
logie und die Kommentierung einzelner Ab­
schnitte ergänzen sich dabei. Hingewiesen sei 
zum Beispiel auf die schöne Einführung zum 
Torapsalm 119 oder auf die wichtigen Hilfe­
stellungen zum Verständnis der Gewaltthema­
tik und -bilder (vgl. zu Ps 58.109.137.139.144. 
149). Alternativvorschläge zur Einheitsüberset­
zung begegnen auch bei den Psalmen leider nur 
selten. 

Der kompetenten Erschließung der gewiss 
sehr anspruchsvollen Weisheitsschriften ist zu 
wünschen, dass sie zumindest für Bibelkreise 
und persönliche Lektüre entsprechend genützt 
werden und Lesende sich zur kreativen Mitar­
beit herausfordern und immer wieder in Re­
flexionen über weisheitliche Optionen der Le­
bensorientierung verwickeln lassen (vgI.1219). 
Als Beispiel einer gut lesbaren, gediegenen fort­
laufenden Kommentierung nenne ich etwa die 
Weisheit Salomos mit ihrer aktuell gebliebenen 
Auseinandersetzung mit verschiedenen Sinn­
angeboten ohne Aufgabe der eigenen religiösen 
Identität oder auch das textlich schwierige und 
auf grund seiner androzentrischen Perspektive 
sehr zwiespältig beurteilte Weisheitsbuch des 
Jesus Sirach. Die geschlossene Auslegung ver­
tritt bei aller notwendigen und berechtigten 
Sachkritik eine durchaus eigenständige, zwi­
schen Extremen vermittelnde Position (vgl. 
S.1352 zu K.25f), indem sie auf die Bindung 
der guten Ehefrau an die Weisheit (an JHWH) 
beziehungsweise der schlechten an die Torheit 
und den Weg ins Verderben verweist. 

Als Einstieg und Anleitung zur Propheten­
lektüre sei das Amosbuch nahegelegt, das ne­
ben ausführlichen Einführungen zu größeren 
Textabschnitten und entsprechenden Detail­
auslegungen auch stets Ansätze für Aktualisie­
rung und Verkündigung vermittelt. Das Haupt­
interesse für Predigt und Bibelrunden wird 
allerdings wohl dem Jesajabuch gelten, das in 
den Leseordnungen im Laufe des Kirchenjahres 
immer wieder begegnet. Die Eigenständigkeit 
der Gesamtkonzeption der hilfreichen Wegwei-
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sung durch diese große "prophetische Biblio­
thek" von 66 Kapiteln kommt vor allem zu Jes 
40-55.56-66 zum Tragen, in der Heilsbotschaft 
vom friedlichen Zug von JHWH-Angehörigen 
aus Babel, der Diaspora und der Völkerwelt 
zum Zion. Dankenswert auch die Betonung des 
großen Zusammenhanges der schwierigen Völ­
kersprüche mit ihrem Ziel der Rettung der Ge­
rechten auch unter den Völkern. Zu den in der 
Liturgie von Advent und Weihnacht Jahr für 
Jahr begegnenden sogenannten "messiani­
sehen" Texten hätte man sich vielleicht über die 
gedrängte Skizze der entscheidenden Linien zu 
den Texten innerhalb von Jes 7-11 hinaus ein 
etwas ausführlicheres Eingehen auf Details der 
Texte gewünscht wie zu den kontrastreichen, 
grandiosen Bildern von Krieg und Frieden in 
Jes 9,1-6 oder zu den Gaben von Geist und 
Weisheit in 11, lf. Ähnliches mag für ein Wort 
zum Problem des Gottesbildes im Versto­
ckungsauftrag Jes 6,9 gelten. 

Die Erklärung des Jeremiabuches vermit­
telt einen inhaltsreichen Zugang zu Leben und 
Botschaft eines Propheten in ihrer untrenn­
baren Verbindung (vgl. etwa die Auslegung der 
Konfessionen). Die Ansätze zum gewichtigen 
Text vom neuen Bund K.31,31-34 würden 
noch nähere Entfaltung verdienen. Aus dem 
Ezechielbuch seien nur die Kommentierungen 
zu K 1.18.37 hervorgehoben sowie der Verweis 
auf die Probleme der Sicht von Frauen in Tex­
ten wie Ez 16 und 23. Die Danielauslegung liest 
sich besonders flüssig. 

Ein Wunsch an die in ihrer Gesamtheit ge­
diegenen Beiträge zu den Prophetenbüchern 
wären zweifellos - trotz aller notwendigen Be­
schränkung - einige grundsätzliche hermeneu­
tische Linien zum Verständnis sowie zur rech­
ten Vermittlung der prophetischen Gerichts­
botschaft, aber auch ihrer Heilsverkündigung. 

Der Stuttgarter Kompaktkommentar ist 
gewiss kein billiges Rezeptbuch für Predigten 
und Bibelkreise. Die gebotene Auslegung kann 
und soll die Mühe sorgfältigen Lesens von Bi­
beltext und Kommentar nicht ersparen. Wer 
jedoch die Mühe nicht scheut, die Einleitungen 
in die einzelnen Bücher oder zu größeren Text­
abschnitten zu studieren und vielleicht manch­
mal noch einen Blick in das angeschlossene 
Lexikon zu tun, ist in der Lage, die großen Li­
nien eines Textes in seinem Zusammenhang 
zu verstehen und für Predigt, Katechese oder 
Bibelarbeit zu erschließen. Als besonders dan-
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kenswert und hilfreich dürfte sich der Kom­
mentar für eine fortlaufende persönliche Bibel­
lektüre (lectio cursiva) erweisen. Als ein Spezi­
fikum sei neben dem Informationsstand auf 
der Höhe gegenwärtiger Wissenschaft die 
durchgehende Sensibilität für aktuelle Frage­
stellungen und Perspektiven (geschlechterfaire 
Auslegung, Fragen um Gottesbild und Gewalt, 
Schöpfungstheologie, kanonische Lektüre) her­
vorgehoben. 

Dem Herausgeber und seinen Mitarbeite­
rinnen und Mitarbeitern ist für dieses außeror­
dentliche einbändige Kommentarwerk bei allen 
Wünschen nach noch mehr Details uneinge­
schränkt zu gratulieren und zu danken. Die 
(preisgünstige!) Anschaffung scheint mir ein 
"Muss" für biblisch Interessierte, für geistliche 
Gemeinschaften, insbesonders für alle jene, 
denen der Dienst am Wort des Alten Testamen­
tes ein Anliegen ist. 
Linz 

 

Johannes Marbäck 
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